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Have a KitKat
When a man loves ... (Kyro)

Von abgemeldet

Kapitel 2: ... and cats

Teile: 2/2

Author's Note: Yeaaaaaaaaaah! Es ist endlich fertig geworden; es ist kaum zu
glauben! Ich hätte nie gedacht, dass ich das noch schaffe! Trotzdem ein großes Sorry
dafür, dass es so lange gedauert hat. Ich hatte viel zu tun und zuerst wusste ich kaum,
womit ich den zweiten Teil füllen wollte. Und dann wurde es mehr und mehr und mehr
... nun ja, das Ergebnis sieht man hier. Read and Enjoy!

Ich schwelgte gerne in Erinnerungen, vor allem, wenn es sich um die Erinnerung dieser
besonderen Nacht handelte, als John mich geküsst hatte. Während ich auf der
Fensterbank saß und an meinem Eistee nippte, konnte ich immer noch genau seine
Lippen schmecken, wie sie die meinen berührte und wie sie über meine Haut strichen
und sie küssten. Seine Arme konnte ich spüren, wie sie meinen Körper hielten und
mich so stark festhielten, wie er nur konnte. Ich hörte seine Stimme, wie er mich
beleidigte und mich gleichzeitig mit ihr liebkoste. Ich sah seine unglaublichen braunen
Augen, die mich so sahen wie ich wirklich bin, die das verliebte Mädchen hinter der
kratzbürstigen und fauchenden Katze erkannten.

Das Problem war bloß, dass ich die einzige war, die sich an diese Nacht erinnerte.

Denn Bobby hatte mir am darauf folgenden Tag erzählt, dass John wohl einen
riesigen Kater haben müsste und sich vorgenommen hätte, das Bett nicht zu verlassen
und haufenweise Aspirin zu schlucken – und dass John sich an rein gar nichts erinnern
könnte, was im Queen’s gelaufen war.

Ich dagegen wusste es sehr wohl, denn ich hatte mich strikt an anti-alkoholische
Getränke gehalten, nachdem ich mit John in die Disco zurückgekehrt war. So viel wie
möglich wollte ich von dieser Nacht behalten; es sollte nicht alles im Rausch des
Alkohols verschwinden. Denn John war die ganze Zeit bei mir, hielt mich, streichelte
mich, küsste mich.
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Es war wundervoll. Ich fühlte mich begehrt und ich empfand mich sogar als schön,
nicht länger als langweilig wie bisher, wenn ich in den Spiegel schaute. Wir genossen
unser Zusammensein und mussten uns andauernd berühren und küssen. Vor allem
haben wir uns geküsst, aber natürlich ist nicht mehr gelaufen – wie denn auch?

Jetzt fühlte ich mich gar nicht mehr begehrt und wunderschön – nach dieser Nacht
war ich wieder zu der fauchenden Katze geworden, die jeden kratzt, sobald man sich
ihr auch nur näherte. Ich war langweilig und hässlich – nicht hübsch genug im
Vergleich zu Janet Lovric. Ich wischte mir eilig über die Augen; ich weigerte mich
schlichtweg, wegen John zu weinen. Ich hatte schon immer gewusst, dass er ein
Bastard war – wenn ich zuließ, dass er mich verletzte, musste ich den Schmerz tragen.

Draußen auf dem Flur erklangen Schritte. Im nächsten Moment wurde die Tür
aufgeschlagen.

„Es kann doch nicht wahr sein, dass du dich an so einem schönen Sommertag in
unserem Zimmer verkriechst“, meckerte Jubilee, kaum das sie eingetreten war und
einen Blick auf mich geworfen hatte. Empört stemmte sie die Arme in die Seiten.

„Jubes hat völlig Recht.“ Rogue betrat ebenfalls das Zimmer. „Du solltest das Wetter
genießen, Kitty, und komm mit uns nach draußen. In den letzten Tagen haben wir
kaum etwas von dir gesehen. Ständig willst du allein drinnen bleiben.“

„Ich will nicht nach draußen“, murmelte in frustriert in ihre Richtung. Ich wollte im
Moment niemanden sehen. Keine freudigen und lachenden Jugendliche, die ihr Leben
genießen konnten, und vor allem wollte ich auf keinen Fall all die glücklichen Pärchen
sehen, die sich gebildet hatten.

„Ach, das kann doch nicht gesund sein! Du musst wieder unter die Leute“, fand
Jubilee.

„Weißt du, wie stickig hier drin es ist? Du kommst mit uns jetzt nach draußen und
genießt die Sonne; ich schwör dir, die anderen wissen kaum mehr, wie du aussiehst.
Und hör mal, im Gegensatz zu mir kannst du in Rock und im Top rum rennen, ich muss
T-Shirts und lange Handschuhe tragen. Also genieß bitte diesen Luxus.“

So wie es aussah, hatten sich Rogue und Jubilee gegen mich verschworen, denn sie
gaben nicht nach und versprachen mir, mich notfalls rauszuzerren (obwohl sie
natürlich wussten, dass das bei mir völlig sinnlos war). Keine Viertelstunde später saß
ich mit Jubilee, Bobby und Rogue zusammen auf einer Picknick-Decke am See, um den
freien Tag zu genießen. Bald gesellten sich auch Kip und Julieta zu uns, die sich immer
wieder scheue Blicke zuwarfen. Das trug nicht gerade dazu bei, dass sich meine
Stimmung hob.

Jubilee schwärmte mir unterdessen die ganze Zeit von Nick Royas vor und
beobachtete sehnsüchtig wie er nicht weit entfernt von uns mit ein paar anderen
Fußball spielte, aber ich hörte ihr kaum zu. Ich hatte John entdeckt. Er ging gerade
mit einem anderen Mädchen zum Steg. Verwundert merkte ich, dass es nicht Janet,
sondern Rachel Stroud war.
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Ich zerriss wütend eine Serviette zwischen meinen Fingern.

„Kitty, hörst du mir überhaupt noch zu?“ Ich nahm Jubilees Stimme wie durch einen
Schleier wahr; alles klang irgendwie so dumpf und als käme es von weit her. „Kitty –
was ist los mit dir? Oh, Himmel, weinst du etwa?“

Was? Ich weinte?

„Komm her, Kleine.“ Ich spürte, wie Jubes ihre Arme um mich legte und mich fest
drückte. Ich klammerte mich an sie; sie war mein Rettungsring, das spürte ich,
genauso wie ich die salzigen Tränen spürte, die meine Wangen runter rannen. Jubes
zog mich irgendwie auf die Beine, ich stolperte neben ihr her. Irgendwann blieb sie
stehen und wandte sich wieder mir zu.

„Es ist John, nicht wahr?“

Ich sah auf. „Woher weißt du das?“, schluchzte ich.

„Ich sehe wie du ihn manchmal ansiehst und ich habe euch im Queen’s gesehen, weißt
du nicht mehr?“, fragte Jubilee sanft. Ich klammerte mich immer noch an sie. Jubes
Bluse war bereits nass von meinen Tränen, aber es schien sie kaum zu stören.

„Du hast ihn sehr gern, nicht wahr?“

Ich konnte nur nicken; meine Stimme wollte mir nicht mehr gehorchen.

„Ach, Kitty …“

Jubilee drückte mich fester und ließ zu, dass ich mich ausheulte. Sie hielt mich fest
und ich war froh, dass sie bei mir war und nichts anderes tat, außer mir mit einer Hand
über die Haare zu streichen. Und ich war ihr dankbar, dass sie mir nicht riet, ich sollte
mir doch John aus dem Kopf schlagen, denn er wäre nichts für mich. Das wusste ich
auch so.

Ich wusste nicht, wie viel Zeit verging; wahrscheinlich kam es mir viel länger vor, als es
tatsächlich war. Doch irgendwann war auch die letzte Träne versiegt und es war still
um uns herum. Erst jetzt merkte ich, dass wir mitten im Wald waren. Nur aus der
Ferne waren Geräusche der anderen Schüler zu hören.

„Geht es wieder?“, fragte Jubilee leise.

„Hm“, machte ich und nickte.

Torkelnd erhob ich mich von dem umgefallenen, moosbewachsenen Baum, auf dem
wir gesessen hatten. Mir war schwindlig geworden, aber das Gefühl verflog sofort
wieder. „Lass uns zurück gehen, Jubes“, bat ich.

„Na, wenn du meinst.“
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Zusammen gingen wir nebeneinander her. Ich konnte mich nicht erinnern, wann ich
das letzte Mal hier gewesen war. Vor Jahren hatte ich hier im Wald mit Jubilee und
einigen anderen Spiele gespielt. Wahl, Wahrheit oder Pflicht. Flaschendrehen.
Trinkspielchen. Was Teens eben so tun, wenn sie Spaß haben wollen. Auch John war
dabei gewesen. Natürlich. Er war immer derjenige, der bei jedem Scheiß mitmachte,
völlig egal, was es war. Und mir fiel ein, wie Jake von mir bei Wahl, Wahrheit oder
Pflicht verlangt hatte, ich sollte John küssen. Das würde ich niemals vergessen.

„Oh, ich garantiere dir, Kitty, es war ein Fehler Pflicht zu nehmen“, versprach mir
damals Jake und grinste mich fies an.

Ich lächelte nur gelassen zurück.

Es war mitten in der Nacht und wir hatten uns aus dem Institut heraus geschlichen.
Wir trafen uns oft an unserem Lieblingsplatz. Er lag in einer Kuhle im Erdboden und
man war von Baum umgeben, die um einen herum aufragten. Bei einem Baum waren
die Wurzeln nicht verdeckt, stattdessen hing die eine Seite praktisch frei in der Luft.
Wir hatten bereits vor Wochen Baumstümpfe und große Steine dahingerollt, sodass
wir uns auf sie setzen konnten. In der Mitte hatte John mit Hilfe seines Feuerzeugs
ein großes Lagerfeuer entzündet, das uns nun alle wärmte.

„So, ich bestimme, Leute, dass Kitty jemanden küssen muss und zwar mit allem drum
und dran, wenn ich bitten darf“, bestimmte Jake und einige der Jungs jubelten
frohlockend. Jake räusperte sich, nachdem er einmal erwartungsvoll in die Runde
geblickt hatte. „Und das ist John.“

John war einer der Jungs gewesen, die nicht aufgelacht hatten und jetzt sah er mich
zum ersten Mal richtig an. Bereits die ganze Zeit hatte er sein Feuerzeug auf und zu
schnappen lassen, wobei mir dieses Geräusch plötzlich ohrenbetäubend laut vorkam.
John lehnte sich zurück; er schien wohl darauf zu warten, dass ich zu ihm rüber kam.

„Na los, Kit! Zeig uns, was du drauf hast!“, forderte Nick.

„Oder kneifst du etwa?“, gackerte Jake.

„Kitty hat Schiss davor, John zu küssen!“, giggelte Janet aufgeregt, die schon ziemlich
angeheitert war.

„Lass dir das nicht bieten!“, kreischte Jubilee. Bobby und Piotr feuerten mich an.

Das wollte ich mir nicht bieten lassen und stand ruckartig auf – ich nahm Jubilee beim
Wort. Ich trank den letzten Rest aus meiner Bierflasche auf ex aus und warf sie
einfach zu Seite, um ein wenig Show zu machen. Dann schritt ich cool auf John zu, der
mich heiter angrinste. Ihm schien diese Situation nichts auszumachen, stattdessen
hatte ich den Eindruck, dass ihm das alles sehr gefiel. Ohne zu zögern setzte ich mich
einfach auf seinen Schoß. Unser Publikum kreischte begeistert los, aber davon ließen
weder John noch ich uns stören. Ich sah in seine Augen. Sie waren braun und in ihnen
tanzten gespiegelte Flammen. Ich war wie gebannt und hätte fast vergessen, wo ich
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war.

„Worauf wartest du, Kitten?“, grinste John. „Schiss davor, es könnte mehr daraus
werden?“

Ich lächelte gelassen und möglichst cool.

„Niemals“, erwiderte ich. „Und jetzt genieße es, denn das wirst du nie wieder erleben.“

Dann warf ich meine braune Mähne zurück – um der Show Willen, natürlich –, beugte
mich hinab zu John und küsste ihn. Unsere Münder griffen gegenseitig Besitz
voneinander und verschlangen sich geradezu. Ich hatte schon vorher gesehen, dass
Johns Lippen sehr einladend aussahen, aber sie schmeckten noch bei weitem viel
besser, als ich es mir ausgemalt hatte. Aus irgendeinem Grund musste ich dabei sofort
an Minze und Schokolade denken.

Ich hatte meine Hände in seinem nussbraunen Haar vergraben und merkte, dass John
mich festhielt, indem er einen Arm um mich geschlungen hatte. Meine Haut prickelte
überall. Mir war unbeschreiblich heiß. Das Feuer in unserer Mitte loderte immer höher
und heißer.

„John!“, schrie Bobby. „Pass auf!“

Zuerst ließ ich mich von dem Schrei nicht ablenken – zu einzigartig, zu wundervoll war
dieser Kuss -, doch dann spürte ich plötzlich, wie etwas an meinen Beinen hart wurde.
Abrupt löste ich mich von John und taumelte nach hinten, dabei wäre ich fast in das
Feuer gestolpert, das inzwischen so hoch loderte wie ich groß war.

Johns Augen sahen mich ein wenig irritiert und überrumpelt an. Es schien ihn völlig zu
überraschen, hier mit unseren Freunden am Lagerfeuer mitten im Wald zu sitzen.

Wie ich auch beinahe; ich hatte völlig vergessen, wo ich war.

Ich wurde rot, das fühlte ich.

„Also, weißt du, Kitty-Kat“, sagte Kip Costini und riss mich ein wenig brutal zurück in
die wirkliche Welt, „wenn du jemals zu mir ins Bett krabbeln willst – du bist JEDERZEIT
willkommen.“

Die anderen Jungs stimmten grölend mit ein – das hieß, alle bis auf John, der mich
immer noch anstarrte. Ich schluckte; ich hatte einen großen Kloß im Hals bekommen
und wandte mich eilig ab. Ich war mir zu sehr dem Blick Johns bewusst, als ich mich
neben Jubilee setzte, die mir zu zwinkerte.

Lange Zeit hatte ich nicht mehr an diesen Kuss gedacht, das wurde mir gerade
bewusst, als ich mit Jubilee zurück zu den anderen ging. Wahrscheinlich hatte ich ihn
verdrängt. Aber erst jetzt fiel mir im Nachhinein auf, dass John niemals versucht
hatte, mit mir zu flirten oder irgendwie anders mehr daraus werden zu lassen. Denn
schließlich hatte ihm der Kuss genauso gut gefallen wie mir, wenn mich meine
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Erinnerung nicht trog.

Doch wahrscheinlich hatte er den Kuss von damals schon längst vergessen.

Jungs vergaßen so etwas immer. So waren sie eben – und so war das Leben.

Und man konnte nichts dagegen tun.

„Kitty?“

Ich schreckte hoch. „Ja?“

Kurz schwieg Jubilee noch, dann sagte sie zögernd: „Weißt du, eigentlich finde ich,
dass du und John ein super Paar abgeben würdet.“

Ich blickte sie skeptisch an. „Wie kommst du denn darauf? Wir streiten uns doch
eigentlich nur andauernd.“

„Eben! Das ist es ja!“, meinte Jubes. „Du lässt dich von ihm nicht verscheißern, wie alle
anderen. Du bist nicht auf den Mund gefallen, also schlägst du zurück – und ich
glaube, ihm gefällt das.“

„Ich denke, er findet mich eher nervig.“

„Und ICH denke, dass er jemanden braucht, der mit ihm auf der gleichen Wellenlänge
ist. All diese hirnlosen Blondchen – von denen will er niemals etwas Ernsthaftes. Von
DIR schon, denn du kannst dich mit ihm messen.“

„Jubilee“, seufzte ich, „das sind doch nur haarsträubende Vermutungen.“

„Aber warum hat John nicht protestiert, als Professor X bestimmt hat, ihr beide
solltet zusammen ein Referat erarbeiten, zur Verbesserung eures Verhältnisses
zueinander?“

Ich biss mir auf die Lippe. „Das hat gar nichts zu sagen.“

„Na, wenn du meinst, Kitty. Red dir nur weiter ein, dass ihr beide nicht ineinander
verliebt seid.“

Ich verdrehte meine Augen. Das war einfach typisch Jubilation Lee.

„Und du, Jubes, hast zu viele Schnulzen gesehen“, konterte ich gelassen.

„Und ich bin stolz drauf.“

Sie lächelte entwaffnend und ich gab auf. Gegen Jubilee in einem Wortgefecht zu
gewinnen, war völlig unmöglich.

Zusammen gingen wir zurück zu den anderen und wie setzten uns auf unsere Plätze
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auf der Picknick-Decke. Rogue blickte uns fragend an, aber Jubes bedeutete ihr, dass
sie ihr später alles erzählen würde. Rogue sah mich ein wenig besorgt an; sie hatte
also auch schon ihre Vermutungen.

Der Tag zog irgendwie an mir vorbei. John und Rachel waren nicht mehr auf dem Steg,
also musste ich es mir noch einmal antun, die beiden zusammen zu sehen. Einmal
mehr hätte ich es auch nicht ausgehalten. Ich versuchte so zu sein, wie ich es immer
war, doch es fiel mir deutlich schwerer als sonst in den vergangen zwei Wochen.
Ständig hielt ich unwillkürlich nach John Ausschau, ob er vielleicht zu uns kam, um
Bobby etwas zu fragen. Aber nein, Fehlanzeige, seit ich ihn zusammen mit Rachel
gesehen hatte, ließ er sich nirgendwo mehr blicken. Ich fragte mich, warum er Janet
Lovric, die doch diesen ach so tollen Hintern hatte, hatte abblitzen lassen.

Letztendlich ging auch dieser Tag zu Ende und ich sehnte mich wieder danach, allein
zu sein. Ich wollte in meinem Bett liegen und an diese unvergleichliche Nacht im
Queen’s denken, als John nur Augen für mich gehabt hatte. Ich wollte mich daran
erinnern, wie seine Lippen auf meinen gelegen hatten … wie sie nach Schokolade
schmeckten …

Doch ich konnte nicht schlafen und anstatt in meinen süßen Erinnerungen zu
schwelgen, sah ich immer nur John mit Rachel oder mit Janet, wie er sie küsste und sie
umarmte … ich hätte schreien mögen vor Wut. Wahrscheinlich auch vor Eifersucht,
auch wenn ich noch nicht bereit war, mir das einzugestehen.

Jubilee schlief schon längst, als ich mich noch einmal aus dem Bett schwang und mich
wieder anzog. Ich hatte genug. Diese Bilder schienen mich zu verfolgen, also
entschied ich mich für die Flucht. Ich konnte mit der Zeit, die ich wach da lag, etwas
Besseres anfangen. Deswegen schnappte ich mir meine Sachen, die ich für mein
Referat brauchte, dass ich eigentlich mit John hätte zusammen machen sollen. Aber
so wie es aussah, hatte der mit seinen Betthäschen genug zu tun.

Ich nahm den kürzesten Weg, den ich meistens nahm, wenn ich beschloss, nachts in
der Küche noch einen Kakao zu trinken. Ich kürzte ab, indem ich die gerade Luftlinie
ging und dabei durch jede Wand phaste. Schnell war ich in der Küche und schaltete
das Licht an. Ich machte mir einen Kaffee; zu dieser Jahreszeit war es mir für Kakao zu
warm. Kakao trank man nur im Winter, meiner Meinung nach. Dann breitete ich mich
mit Büchern und Folien und Heften über den gesamten Küchentisch aus – und begann
zu arbeiten.

Es tat gut. Ich schaffte es, John aus meinen Gedanken zu verdrängen und mir wurde
ein bisschen schmerzfreie Zeit gewährt. Voller Elan und Eifer, wach gepuscht durch
das Koffein, stürzte ich mich in mein Referat. Ich war gerade über die Umstände von
Paul Reveres Midnight Ride vertieft, als die Tür zur Küche aufgeschlagen wurde.

„Oh, ich bin wohl nicht mehr der Einzige, der noch auf ist“, sagte John.

Er schlurfte zur Kaffeemaschine. Er nahm sich eine Tasche, stellte sie unter den
Einspritzhahn und drückte auf einen Kopf, worauf die Maschine sofort zu mahlen
anfing. Dann erst wandte er sich wieder mir zu und grinste mich mit diesem
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unverschämten Lächeln an. In diesem Moment hätte ich ihn am liebsten erwürgt, doch
noch schwieg ich.

„Hallo, Kitten“, begrüßte er mich ausdrücklich freundlich.

Ich atmete tief durch. Ich bemühte mich um eine ruhige und kontrollierte Stimme.
„Nenn mich nicht so, John“, verlangte ich ruhig.

„Denn sonst passiert was?“, fragte er herausfordernd und verschränkte seine Arme
ineinander.

„Das willst du gar nicht wissen. Glaub mir.“ Ich blitzte ihn warnend an.

„Hui, da kriege ich aber Angst!“

„Verzieh dich einfach, Pyro, ich hab zu tun.“

„Das könnte dir wohl so passen.“

Demonstrativ setzte er sich auf einen Stuhl am Tisch, die Tasse mit dem dampfenden
Kaffee in seiner Hand. Ich schluckte. Ich gab vor, ihn zu ignorieren und mich wieder in
meine Unterlagen zu vertiefen, doch ich war mir zu deutlich bewusst, dass John kein
Meter von mir entfernt saß. Und wir waren alleine. Mein Mund wurde trocken.

„Sag mal“, begann John neugierig, „was machst du denn da eigentlich?“

Ich schenkte ihm einen scharfen Blick, wobei ich versuchte, mein starkes Herzklopfen
zu ignorieren. „ICH mache UNSER Referat und falls es dir noch nicht aufgefallen ist,
Xavier hat gesagt, wie sollen es ZUSAMMEN machen.“

„Falsch! Er hat gesagt, wir sollen unser VERHÄLTNIS verbessern“, korrigierte er mich
sofort.

Wieso hat er dabei bloß das Wort Verhältnis so ausdrücklich betont?

Ich verdrehte schon genervt die Augen. „Na, wenn du meinst, aber mir wäre am
liebsten, wenn du dich einfach verziehen würdest, wenn du mir schon nicht helfen
willst. Dann lass mich um Himmels Willen wenigstens in Ruhe arbeiten!“

„Das hättest du wohl gerne, Pryde. So schnell wirst du mich nicht los.“

„Und da soll ich mich jetzt freuen?“, konterte ich sarkastisch.

„So habe ich mir das jetzt eigentlich vorgestellt – ja.“ John nahm einen Schluck von
seinem Kaffee. „Aber sag doch mal, Kat, welches Thema haben wir überhaupt?“

Ich sah ihn ungläubig an. „Nicht mal das weißt du mehr?“

Er hob schon beinahe entschuldigend seine Hände. „Hey! Ich hatte eindeutig besseres
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zu tun!“

„Ach. Sag bloß.“

„Mach keinen Aufstand, Pryde, und sag mir, worum’s geht.“

Ich seufzte. „Der Unabhängigkeitskrieg.“

„Was? Wir halten ein Referat über Menschen? Was gehen uns deren Kriege an?“,
maulte John. „Das ist doch alles völlig sinnlos.“

„Ist es nicht, John“, widersprach ich. „Aus Geschichte lernt man, egal, von wem sie
geschrieben wurde, von Menschen oder Mutanten. Und falls es dir noch nicht
aufgefallen ist; es geht um die Freiheit der Amerikaner – oh, und lass mich mal
überlegen. Wir sind auch Amerikaner.“

„Meine Fresse, muss du sofort alles so ernst nehmen? Das weiß ich doch alles.“ John
lehnte sich genervt zurück und verschränkte die Arme hinter seinem Kopf. „Das war
doch bloß ein Joke, Kitty-Kat. Heb doch nicht gleich ab.“

Ich sah ihn noch kurz scharf über den Rand meines Buches an, dann entschied ich mich
dafür, aufzuhören. Wenn ich nur damit beschäftigt war, mit John zu streiten, käme ich
heute nicht mehr sehr weit mit unserem Referat. Wobei ich bei diesen Gedanken
sofort an Jubilee und ihre absurden Theorien denken musste. Sofort wurde ich
knallrot und versuchte das zu verbergen, indem ich aufstand und aus Johns Blickfeld
verschwand. Denn ich war mir zu bewusst gewesen, dass er mich genau beobachtet
hatte.

Ich versuchte, mich nicht mehr von ihm ablenken zu lassen und suchte im Kühlschrank
nach Cola. So heiß wie mir geworden war, brauchte ich nun unbedingt etwas Kaltes.

„Und sag doch mal“, versuchte ich das Gespräch wieder neu zu beginnen und
erwähnte das erstbeste, was mir in den Sinn kam. „Wie geht es denn Janet? Oder
sollte ich eher nach Rachels Wohlbefinden fragen?“

John legte seinen Kopf soweit in seinen Nacken, sodass er mich ansehen konnte.
„Wieso interessiert dich das?“, fragte er. „Eifersüchtig, Kit-Kat?“

Ich ließ das Glas fallen. Es zerbrach laut auf dem Boden.

Es war still in der Küche. Ich war völlig starr und konnte nur John anstarren. Das war
der Moment, in dem John vom Stuhl aufsprang und in der nächsten Sekunde direkt
vor mir war. Er kümmerte sich nicht um die Glasscherben, die mitten auf dem Boden
lagen, sondern sah mich einfach nur an. Vorsichtig. Und musternd. Langsam trat er
näher, aber auf einer Weise, in der man sich eher einem wilden Löwen nähert.

„Ach, Kitty“, sagte er. „Was tust du nur?“

„Was meinst du?“ Meine Stimme war ganz leise und beinahe erstickt. Ich konnte kaum
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reden; mein Mund war trocken geworden. Meine Beine fühlten sich immer schwächer
an, je näher John mir kam.

John schüttelte den Kopf. „Du machst es einem wirklich nicht einfach, weißt du das?

„Wie? Was?”, stieß ich aus. Ich war verwirrt. Was sollte das?

„Du bist wie eine richtige, gefährliche Katze. Sobald man sich dir auch nur nähert,
fauchst du und fährst deine Krallen aus, bereit, jeden zu kratzen, der dir zu nahe
kommt. – Kein Wunder, dass du nie ein Date hattest. Du hast sie alle verjagt und jetzt
beobachten sie dich nur noch aus der Ferne.“ John schüttelte den Kopf; seine Stimme
klang ganz sanft. „Das sind doch alles Idioten.“

Ich schaffte es nicht, irgendetwas darauf zu sagen. Das war alles zu viel auf einmal.

„Das heißt … eine Sache stimmt nicht ganz“, gab John zu. Er grinste leicht. „Du
hattest sehr wohl ein Date.“

Mir blieb die Luft weg. Ich starrte John an.

Johns Gesicht war vollkommen ernst. Sein Grinsen war verflogen. Er hatte seine
Hände in seine Hosentaschen geschoben und betrachtete mich ernst. Und sogar ein
wenig vorwurfsvoll und beinahe wütend.

„Wieso hast du nichts gesagt? Danach?“, warf er mir vor.

„Du wusstest doch nichts mehr!“, stammelte ich verwirrt, dann begann ich zu schreien:
„Bobby hat mir gesagt, du könntest dich an nichts erinnern, was im Queen’s gelaufen
ist! Ich hab ihn gefragt, John! Und du hast nichts gesagt, also hab ich gedacht, es
stimmt! Ich dachte, du hättest es vergessen!“

„Und ich dachte, das, was passiert ist, wäre dir gleichgültig.“ John seufzte. „Warum
glaubst du, habe ich mich so oft mit Rachel getroffen?“

„Keine Ahnung“, erwiderte ich grantig. Wenn es etwas gab, über das ich jetzt partout
nicht reden wollte, dann waren es Johns kurze Liebschaften. „Vielleicht wegen den
langen Beinen? Wahrscheinlich ist sie eine Bombe im Bett – was interessiert mich
das?“

„Rachel ist ein Psi-Talent, Kitty“, sagte er ruhig. „Ich habe sie gebeten, in meinen
Erinnerungen zu graben. Ich wusste nur schwach, dass etwas passiert war. Etwas, was
mit dir zu tun hatte. Ich wollte wissen, was passiert ist. Und ich wollte auf keinem Fall
diese Erinnerungen aufgeben.“

Das klang zu schön, um wahr zu sein. Aber noch war ich nicht überzeugt. Ich reckte
kampflustig das Kinn vor – es brauchte mehr, um Kitty Pryde zu überzeugen.

„Und DAS hat zwei Wochen gedauert?!“, fragte ich argwöhnisch.
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„Naja“, druckste John herum. „Ich musste sie erst noch davon überzeugen, dass ich
nichts von ihr wollte … sie hat gedacht, das wäre eine neue Anmache.“

Ich konnte mir nicht helfen. Ich kicherte. Es war zu komisch, John um Worte bemüht
zu sehen – der John, der als Erstes eine große Klappe riskierte und zu jeder
Gelegenheit, egal, wie unpassend es auch war, einen doofen Spruch abließ.

„Verdammt!“, fluchte John aufgebracht und trat gegen einen Stuhl, der polternd
umfiel. „Hör auf zu lachen!“

„John …“, murmelte ich.; ich war wieder ernst geworden. „Als du deine Erinnerungen
wieder hattest, wieso hast du dann nichts gesagt? Ich meine, wir haben uns täglich im
Unterricht gesehen und dann hat Professor X uns das Referat aufgebrummt, wieso
hast keine Gelegenheit genutzt, mir das alles zu sagen?“

„Das wollte ich ja“, grollte John.

„Aber …?“

„Du kannst sehr eisig sein. Du hast schon deine Krallen ausgefahren, sobald ich auch
nur schon denselben Raum betrat. Keine gute Basis, um so ein Gespräch zu beginnen.“

„Ach, jetzt ist es also meine Schuld?!“, fauchte ich.

„Das habe ich nicht gesagt.“

„Nur um deine Erinnerung aufzufrischen: wer hat sich hier an wen rangemacht? Das
warst du! Und wer hat sich danach mit Alkohol zugeschüttet? Das warst auch du!“ Ich
trat auf ihn und piekste ihn mit meinen Zeigefinger in seine Brust, und dann noch
einmal. Ich ahnte zwar, dass wir uns fürchterlich kindisch benahmen, aber es war mir
egal. Ich war sauer.

„Also WAG es ja nicht, mir die Schuld in die Schuhe zu schieben, John Allerdyce!“

„Verdammt, Kitty! Hör auf! Kitty!“ Ich boxte ihn gegen seine Brust, doch er fing meine
Hände ein und hielt sie fest. Ich versuchte, sie aus seinem Griff zu entwenden, aber
sein Griff war eisern und mir kam es nicht in den Sinn, dass ich phasen konnte. Dazu
war ich wahrscheinlich zu aufgebracht.

„Lass mich los, John!“, fuhr ich ihn an.

„Kitty-Kat, halt einfach mal ausnahmsweise deinen süßen Mund, ja?“

„Warum sollte ich?“, fauchte ich angriffslustig. Hätte ich tatsächlich einen
Katzenschwanz gehabt, würde der wahrscheinlich aufgeregt hin und her peitschen.
Ich unternahm einen letzten Versuch, meine Hände frei zu bekommen, aber auch der
scheiterte.

„Weil ich dann das hier machen kann.“
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Und dann drückte er seine Lippen auf meine. Es war genauso, wie am Lagerfeuer
damals und wie vor zwei Wochen vor dem Queen’s, als er mich geküsst hatte. Unsere
Lippen verschlangen sich gegenseitig, wurden dann eins. Wir waren eins. Und unsere
Herzen waren es auch.

Dann unterbrach ich abrupt den Kuss.

„Hey, was sollte dann gestern der Scheiß mit Janet?“, fragte ich – die Katze zum
Sprung bereit und natürlich mit scharfen Krallen bewaffnet. „Ich rate dir, eine gute
Antwort parat zu haben, John Allerdyce!“

„Ich habe mit Bobby gechattet, wenn du es unbedingt wissen musst.“ John grinste.
„Und der Rest war nur Geplänkel. Ich wollte wissen, ob du eifersüchtig wirst. –
Zufrieden?“

„Bastard“, erwiderte ich bloß.

„Ach, ich weiß doch, dass du verrückt nach mir bist. Aber trotzdem danke für die
Blumen.“

„Du bist unverbesserlich!“

„Ich weiß. Aber deswegen magst du mich ja so.“

„Red dir das nur ein, du Feuerknilch.“

Er streckte mir nur die Zunge raus. Ich gab auf. Er war genau wie Jubilee, einfach
unschlagbar in Wortgefechten – nun, dafür hatte ICH noch andere Qualitäten …

Ich lehnte an Johns Brust und war völlig zufrieden damit, wo ich gerade war. Ich
wollte nirgendwo anders sein. John gehörte zu mir und ich zu ihm – das war uns
beiden klar geworden. So wehrte ich mich auch nicht, als John seine Arme um meinen
Körper legte und mich an sich drückte. Ich sog seinen Duft ein. Er roch wie immer.
Nach Rauch, Leder und nach Verbranntem. Für mich gab es keinen schöneren Geruch
mehr, denn er gehörte dem Jungen, den ich liebte.

Aber das brauchte ich nicht zu sagen. Ich war mich sicher, dass er es wusste. Und wenn
nicht, dann würde ich es ihm noch sagen. Aber nicht heute Nacht. Mir reichte es schon,
wenn er einfach nur bei mir war.

Irgendwann sah ich zu ihm auf. Seine Augen blickten mich sanft und liebevoll an. Er
grinste mich unverschämt an, doch ich verspürte immer noch das Bedürfnis, es ihm
aus dem Gesicht zu schlagen. Oder vielleicht auch nicht. Dieses Grinsen gehörte zu
ihm; wahrscheinlich würde ich es sehr vermissen, wenn er dieses Grinsen nicht mehr
grinsen würde.

„Was siehst du mich so an?“, wisperte er leise. Er strich leicht über meine Wange.
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„Do you have a KitKat?“, fragte ich ebeneso leise wispernd.

„Oh, I already have one. Thanks.“ John lächelte. “And I don’t want to miss it any
longer.”

Wir lächelten uns gegenseitig an. Aber trotzdem dauerte mir das schon zu lange. Ich
war schon immer so ungeduldig gewesen, das wusste ich, aber nach all den
Scherereien die wir bereits hatten, wollte ich auch endlich eine Entschädigung dafür
bekommen.

Ich zwickte ihn in den Arm.

“Quatsch nicht so lang rum, sondern küss mich endlich, du Arsch!”, befahl ich.

„Alles, was du willst, Kitten.“

Dann senkten sich seine Lippen auf meine herab. Ich erwartete ihn.

Und unsere Herzen wurden wieder eins. Sie schlugen im Gleichtakt.

Author's Note: Danke an alle, die bis hierhin durchgehalten haben! Ihr seid spitze!
Aber dies ist jetzt leider wirklich das Ende, da gibt's nichts mehr dran zu rütteln.

So, ich hoffe, ihr seid zufrieden mit mir. Lasst es mich wissen!

=)
Jinxx
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